
  

Familienhebammen 

Zahlen, Vergleiche  und  
Erfahrungen von 4 Jahren 
präventiver Arbeit mit 
Eltern und deren Kinder



  

Gründe für die 
Familienhebammenbetreuung

                                                                            
 Unsicherheit/Überforderung
 Belastende Lebenssituation                          
 Isolation     
 Gewalterfahrung   
 Psychische Erkrankung   
 Allein erziehend
 Minderjährig   



  

Anzahl der betreuten Familien
Dauer der Betreuung

 Anzahl der betreuten Familie 2008 2009 2010 2011
                                              27*      28      32   36

 
 Anzahl der Betreuungsmonate  1-9 *  1-16     2-15    1-16
 Durchschnittliche Betreuung  6,8       7,6      8,3      6,6

(in Monaten)

 Momentan in Betreuung:    33 Familien   (13 aus 2011
                                                          +   20 aus 2012)  

* April – Dez. 2008 



  

Wohnorte der Familien
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Familienstand

 Familienstand 2008   2009   2010   2011
     allein erziehend:   16      9       10 13
     Verheiratet:    5     10       10 12
     in Partnerschaft:    4      6       11 10
     bei Eltern                 2      2        1          1
   



  

Altersstruktur

 Alter                     2008             2009        2010      2011
Durchnittsalter       22,8 J.      25,8 J.    24,9 J.   25 J.

    15 – u. 18 Jahren: 3        3   4      1
    18 - 25 Jahren:          17        9  15    18
    26 - 33 Jahren: 7       10   9         12
    34 - 43 Jahren:                            6             4          5
 Anzahl der Kinder
    Erste Schwangerschaft: 19             15            21         17
    Kinder vorhanden:        8              13            11         19
                                                             
                                                                                             



Einkommen und Ausbildung

 Einkommen        2008    2009      2010     2011   
Einkommen:        5          15             13             15

    ALG/Sozialgeld:      22          15             24            28
    Eltern:  2                               1   
 Ausbildung
   Ausbildung:        5           10             7               4
    in Ausbildung:        3             0             1               0
    keine Ausbildung:     18           14            21             30   

(davon abgebrochen)          (1)         (3)                   (2)              (7)   
   Schülerin:                  1             2             3               0
   keinen Schulabschluss:              2                              2



Kontaktaufnahme durch

                                   2008 2009   2010     2011 
 Selbst:     7     12  6     7
 Mutter der KM:     2 2
 Jugendamt:     7 2  4             4 
 Beratungsstellen:     2       1        1     4
 Hebammen:     4      4       11            11
 Behinderteneinrichtung:           2
 Kindesvater:                                                            3             1
 Sozialpsychiatrischer Dienst:  1 3             1
 Krankenhaus:   1             2
 andere (je 1):      4         5   3      4
     (Kinder-, Haus- und Frauenarzt, Klinik, Betreuerin, Frühf.,Lehrer, Wohnheim, JÄD,)



  

 Erforderliche und vermittelte Hilfen nach    
 Beendigung der Familienhebammenhilfe 

 Jugendamt 
 Beratungsstellen
 Krabbelgruppen



  

Resümee 1

 Steigende Nachfragen bei den Frauen/Familien und 
verschiedenen Berufsgruppen zeigen die positive Resonanz 
und Akzeptanz auf dieses niedrigschwellige Angebot  

 Familienhebammenhilfe in der Schwangerschaft schafft 
eine gute Basis für die Zeit nach der Geburt und bewirkt 
gesundheitliche und soziale Verbesserungen in vielen 
Familien

 Familienhebammen begleiten Schwangere und bieten ein 
zusätzliches Angebot in der Versorgung der Kinder im Alter 
von 0-12 Monaten und erreichen ihre Zielgruppen

 Die positiven Effekte der Familienhebammenhilfe wirken 
sich nachhaltig auf Mutter und Kind aus



  

Resümee 2

 Familien fehlen wichtige Grundlagen, um ihre Kinder 
altersentsprechend verantwortungsvoll erziehen zu können

 Einige betreute Familien bedürfen nach der 
Familienhebammenhilfe weitere Betreuung in ähnlicher Form 

 Angestiegen ist die Anzahl „Abbruch der Betreuung“. Diese 
Entscheidung der Eltern müssen wir akzeptieren, auch wenn 
ein Hilfebedarf vorhanden ist 

 Das Angebot „Familienhebammensprechstunde“ wird nicht 
genutzt

 Warteliste 
 Die Familienhebammenhilfe ist eine wichtige Form des 

Kinderschutzes



  

Ausblick auf die weitere Arbeit der  
Familienhebammen im Landkreis

 Das Angebot „Familienhebammen“ muss sich 
weiterhin etablieren

 Die Zusammenarbeit mit den in diesem 
Bereich tätigen Berufsgruppen muss gepflegt 
und ausgebaut werden, sie ist unerlässlich

 Es besteht Bedarf und die Notwendigkeit an 
niedrigschwelligen Familienangeboten/-
bildungsprogrammen



  

Neues aus der Familienhebammenhilfe

 Seit August 2011 sind 10 Familienhebammen als 
Honorarkräfte im Landkreis tätig. Ab Mai 2012 sind 
es neun Familienhebammen.

 Einige Familien suchen bei einer weiteren 
Schwangerschaft die notwendige Unterstützung 
der Familienhebammen aufgrund der positiven 
Erfahrungen. 

 Die Familienhebammensprechstunde im MGH in 
Nordenham wird zum 30.6.2012 eingestellt.

 Kürzung der Anzahl der Teamsitzungen 



  

Wichtiges zum Schluss

Durch die Kooperation von 
Familienhebammen und Gesundheitsamt 
werden die Eltern nicht aus ihrer 
Verantwortung für ihre Kinder entlassen, 
sondern sie sollen gerade darin gestärkt 
werden. 
Das ist unsere Aufgabe, die wir täglich in 
unserer Aufgabe mit den Familien sehr ernst 
nehmen und gewissenhaft ausüben.



  

Vielen Dank 
für 
Ihre 
Aufmerksamkeit

Gertrud Bölke
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